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und schließlich zu einer rigiden Zwangsverwaltung der Armut umgeformt wurde, 
die den Empfänger von Armenleistungen bewusst sozial stigmatisierte, aus der 
bürgerlichen Rechtsgemeinschaft ausgrenzte und zu praktisch jedem Lohn für den 
entstehenden kapitalistischen Arbeitsmarkt verfügbar zu machen suchte.
Dem Verfasser ist zuzustimmen, wenn er im Ergebnisse einer Untersuchung zu der 
Feststellung gelangt, dass der in der literaturgeschichtlichen Weimar-Forschung 
lange Zeit dominierenden Tendenz, das kleinstädtische Erscheinungsbild der thü-
ringischen Residenz als pejorative Kontrastfolie zur geistigen Größe der Dichter 
und Denker auszurollen, entschieden widersprochen werden muss. Weimar um 
1800 war gekennzeichnet von tiefgreifenden Wandlungsprozessen in den verschie-
densten Bereichen des städtischen Lebens, die den Übergang von der ständischen 
zur städtischen Gesellschaft charakterisierten und von einem jeweils ganz eigenen 
Spannungsfeld von Stabilität und Dynamik geprägt waren. Die Stilisierung Weimars 
zum Symbol für deutsche Geisteskultur ist das Produkt der Memoriakonzepte des 
19. Jahrhunderts und deren Rezipierung durch die Besitz- und Bildungselite der 
sich politisch formierenden deutschen Nation. In den Jahrzehnten um 1800 war sie 
noch in keiner Weise bewusstseinsprägend für die städtische Bürgerschaft Weimars, 
auch wenn das protestantisch-liberale geistige Klima der Stadt und der Kulturan-
spruch der Residenz als begünstigende Faktoren bereits gegeben waren und der Ruf  
Weimars als „Musensitz“ und „Ilmathen“ selbstverständlich wahrgenommen wurde. 
Der in Hunstocks Untersuchung thematisierte Umbruchs- und Politisierungsprozess, 
der den Weimarer Bürgern ein neues Selbstbewusstsein erschloss und durch den 
nationalpatriotischen Schub der Freiheitskriege katalytisch verstärkt wurde, hat indes 
auch das Aufkommen des Weimarer »Kulturstadt«- und »Kulturbürger«-Mythos 
maßgeblich befördert.

Die mit der Reichhaltigkeit des ausgewerteten Materials, ihrem sorgsam abwägenden 
Argumentationsstil und ihrem wissenschaftlichen Erkenntnisbeitrag maßstabsetzende 
Arbeit wird durch ein Quellen- und Literaturverzeichnis und ein Personenregister 
erschlossen sowie mit zahlreichen Tabellen und Diagrammen untersetzt.

G e r h a r d  M ü l l e r , Jena

Heide Schulz: Weimars schönster Stern. Anna Amalia von Sachsen-Weimar 
und Eisenach. Quellentexte zum Entstehen einer Ikone. Unter Mitarbeit 
von Heinrich Fliedner, Heidi Albonensi † und Brigitte Helbig. Heidelberg: 
Universitätsverlag Winter 2011. (Ereignis Weimar-Jena. Kultur um 1800. 
Ästhetische Forschungen; 30). VIII, 227 S. ISBN: 978-3-8253-5887-7. Preis: 
35,– EUR.

Die seit zwei Jahrhunderten anhaltende Legendenbildung über das klassische Weimar 
bringt bekanntlich immer wieder auch Seitentriebe hervor, die ungeachtet ihrer 
Skurrilität die Forschung anregen, indem sie dazu zwingen, eingefahrene Interpre-
tationsmuster neu zu überdenken. Auch die Autorin des vorliegenden Bandes fand 
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nicht die eigentlich von ihr gesuchten Belege für Ettore Ghibellinos unterstellte ver-
botene Liebe zwischen der Herzogin Anna Amalia von Sachsen-Weimar-Eisenach 
und Goethe, stieß dafür aber auf  Dokumente, die nach dem Tod Anna Amalias 
1807 entstanden sind und sich als bisher unbekannte panegyrische Würdigungen der 
Herzogin erwiesen. Während die Forschung bisher nur die von Goethe initiierten 
Nachrufe berücksichtigt hat, zeigen die von der Autorin edierten Dokumente, dass 
das von Goethes Monopolanspruch überdeckte Spektrum der Würdigungen, mit 
denen die literarische Öffentlichkeit auf  Anna Amalias Ableben reagierte, viel breiter 
und vielschichtiger war als bisher angenommen. 
Die Autorin untersucht und editiert fünf  dieser Texte, deren Autoren in völlig unter
schiedlichem Verhältnis zu Goethe standen. Zunächst behandelt sie den Panegyriker 
Friedrich von Müller, den nachmaligen Kanzler, der mit seiner bislang kaum erforschten 
Werbetätigkeit für den Nachruhm des klassischen Weimar die Perspektive des 19. 
Jahrhunderts wie kaum ein anderer geprägt hat. Es war zweifellos eine für Goethes 
Konzeption einer kulturpolitische Strategie nach der Einbindung des weimarischen 
Herzogtums in Napoleons Rheinbund 1806 höchst wichtige Information, als Müller 
nach seiner Rückkehr aus dem französischen Hauptquartier berichten konnte, der 
französische Außenminister Talleyrand habe immer wieder von ihm verlangt, die 
Einrichtung der Akademie zu beschreiben, die Anna Amalia gestiftet habe, und dass 
der Minister sich gar nicht habe vorstellen können, wie die magnetische Anziehungs-
kraft dieser Fürstin allein das Zusammenleben so großartiger Dichter und Schrift-
steller hervorgebracht habe. Ebenso wie Goethe diese so wirkmächtige Legende 
nach dem überraschenden Tod der Herzogin 1807 sofort aufgriff  und ihr in seinem 
Nachruf  eine offiziöse Gestalt verlieh, hat auch Müller sie in seiner 1832 gehaltenen 
Gedenkrede auf  Goethe in der Weimarer Freimaurerloge benutzt und ausgeformt. 
Ein ebenfalls im Müller-Nachlass überliefertes Resümee eines Artikels aus dem 
»Moniteur«, das anschließend analysiert wird, kann von der Autorin auf  die Zeit 
zwischen 1797 und 1800 datiert werden und belegt, dass Anna Amalia bereits zu 
Lebzeiten als Spiritus rector der außergewöhnlichen Kulturszene Weimars gesehen 
wurde, ihre Ikonisierung also schon Jahre vor ihrem Tod eingesetzt hat.
Zu den umfangreichsten und interessantesten Passagen des Bandes gehört der Ab-
schnitt über den Anna-Amalia-Nekrolog Carl August Böttigers. Detailliert beschreibt die 
Autorin, wie Böttigers Würdigung Anna Amalias, die in Cottas »Allgemeiner Zeitung« 
hatte erscheinen sollen, durch die Intervention Goethes unterdrückt wurde. Goethe, 
der von Cotta ultimativ verlangte, über Anna Amalia nur das zu drucken, was von 
ihm komme, erhielt sogar das Böttigersche Manuskript zugesandt und behielt es 
bei sich. Das Schicksal des Böttiger-Manuskriptes macht deutlich, wie nachdrücklich 
Goethe darauf  bedacht war, durch die Etablierung eines Deutungsmonopols für die 
Ikonisierung Anna Amalias die Stellung Weimars als kultureller Mittelpunkt der nun 
unter der politischen Hegemonie Napoleons stehenden deutschen Staatenwelt zu 
zementieren. Offensichtlich fürchtete er die bekannte Neigung des ihm persönlich
verhassten Böttiger zur Kolportage von Skandalgeschichten. Die von der Autorin auf-
geworfene, aber unbeantwortet gelassene Frage, warum Böttiger seinen von Cotta 
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zurückgewiesenen Anna-Amalia-Nekrolog nicht andernorts erscheinen ließ, könnte 
ihre Klärung in einigen Briefen Carl Ludwig Fernows an Böttiger finden, in denen 
dieser ihn schon Ende November 1806 und Anfang Januar 1807, also Monate vor 
Anna Amalias Ableben, im ausdrücklichen Auftrag Goethes beschwor, Weimar als 
Markenzeichen des literarischen Deutschlands als einen der wenigen Faktoren, womit 
man die neuen Machthaber beeindrucken könne, nicht zu destruieren. Für Böttiger 
waren die Motive, die hinter Cottas Verweigerungshaltung standen, durchaus klar, 
und er hat sie offensichtlich auch respektiert.

Der vierte von der Autorin untersuchte Würdigungstext ist die Gedenkrede des 
Jenaer Professors der Poesie und Beredsamkeit Heinrich Carl Abraham Eichstädt. 
Die Gedenkfeier der Jenaer Universität war ein geeigneter Anlass, um die in den 
offiziellen Kanzelabkündigungen und dem von Goethe und Voigt verfassten Nachruf  
enthaltene Anna-Amalia-Legende in der formvollendeten Gestalt eines akademischen 
Programms in der europäischen Bildungsschicht zu verbreiten. Eichstädt war nicht 
nur ein Meister des klassischen Lateins, sondern auch der Herausgeber der 1803 von 
Goethe ins Leben gerufenen »Jenaischen Allgemeinen Literatur-Zeitung« (JALZ), dem 
offiziösen Organ der weimarischen Kultur- und Wissenschaftspolitik. Angesichts der 
Abhängigkeit Eichstädts von der Weimarer Staatsleitung – das Gesellschaftskapital 
der JALZ wurde mehrheitlich vom Herzogshaus gehalten und alles, was sie brachte, 
lief  zuvor über den Schreibtisch Goethes und seines Ministerkollegen Voigt – entsprach 
auch seine Würdigung Anna Amalias in allen Details den Intentionen Goethes, wie 
anhand der im Eichstädt-Nachlass überlieferten Dokumente gezeigt wird. In diesem 
Sinne erweist sich auch die von der Autorin gebotene biographische Skizze zu Eichstädt 
als aufschlussreiche Studie über die Kultur- und Wissenschaftspolitik des Weimarer 
Hofes in der Rheinbundzeit. 
Eine abschließende Zusammenfassung vergleicht das in den analysierten Texten 
gezeichnete Anna-Amalia-Bild unter unterschiedlichen Aspekten. Obwohl die 
Autorin zu Recht meint, dass panegyrische Texte wie die vorliegenden eine über-
höhte Darstellung beinhalten und im kollektiven Gedächtnis der Nachwelt auch ein 
verfälschtes Bild erzeugen können, gesteht sie der Ikone Anna Amalia zu, bis heute als 
Symbol für die Vielfalt der geistigen und künstlerischen Bestrebungen in Weimar-
Jena zu gelten und als Persönlichkeit eine erstaunliche Modernität zu besitzen.
Im Anhang des Bandes wird schließlich noch eine fünfte, bisher völlig unbekannte 
Würdigung gebracht, das Aulic canto des Engländers Levett Hanson. Hansons Ode, 
deren Besprechung der Leser etwas versteckt in einem Exkurs zu Böttiger findet, 
bildet eine der Quellen, aus denen der Publizist schöpfte. Die detaillierte Textanalyse 
der Autorin verweist auch in diesem Fall auf  die ungemein intensive Verdichtung 
der auf  die Antike und Renaissance zurückgreifenden literarischen Formentradition 
der Panegyrik, die von den Verfassern der Anna-Amalia-Nekrologe vollendet be-
herrscht wird. Die Ode ist ein weiterer Beleg dafür, wie sich der Nimbus Weimars 
und Anna Amalias schon lange vor deren Tod aufgebaut hat und von Goethe lediglich 
politisch instrumentalisiert, aber keineswegs erfunden worden ist.
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Man darf  den vorliegenden Band allen, die sich für die Geschichte des klassischen 
Weimar interessieren, nachdrücklich empfehlen, zeigt er doch, dass profunde, sach-
kundig kontextualisierende Quellenforschung auf  diesem scheinbar erforschten 
Terrain auch heute noch Neues entdecken kann. Leider fehlt dem Band ein Register, 
das dem Leser das Navigieren in dieser so interessanten wie kenntnis- und material-
reichen Dokumentation wesentlich hätte erleichtern können.

G e r h a r d  M ü l l e r , Jena

Winfried Klein: Die Domänenfrage im deutschen Verfassungsrecht des 19. 
Jahrhunderts. Berlin: Duncker & Humblot 2007. (Schriften zur Verfassungs-
geschichte; 78). 242 S. ISBN: 978-3-4281-2209-7. Preis: 69,80 EUR.

Wer sich mit der auf  den ersten Blick anscheinend trockenen Materie der Domänen-
frage im 19. Jahrhundert beschäftigen möchte oder vielleicht gar Spaß an der Unter
suchung dieser komplizierten, über Jahrzehnte bis ins 20. Jahrhundert hinein immer 
wieder aufkommenden Frage haben sollte, dem sei die hier besprochene Schrift emp-
fohlen. Die Domänenfrage war ein heftiger Diskussions- und Streitpunkt, der sich 
mit der Auflösung des alten Deutschen Reiches von 1806, der Überwindung der 
absolutistischen Fürstenherrschaft und dem Übergang zur konstitutionellen Monarchie 
zu entwickeln begann. Dieser Problemkomplex, der bis dahin nie eine Rolle gespielt 
hatte, entwickelte sich zu einem regelrechten Zündstoff. Nie ausreichend geklärt, 
immer wieder von der politischen Tagesordnung gewischt, flammte er bei allen 
gesellschaftlichen Umbrüchen von Neuem auf. 
Der Verfasser erläutert die historischen Zusammenhänge des Entstehens der Domänen-
frage, macht aber hauptsächlich die Domänenfrage als eines der großen Themen der deutschen 
Verfassungsgeschichte des 19. Jahrhunderts zu seinem Thema und sieht sie als Gretchenfrage 
bei der Herausbildung des rechtspersönlichen und souveränen Staates. Er unterstreicht auch 
die Kernfrage, nämlich die Verwendung und vor allem die Verfügungsgewalt über 
die Domäneneinkünfte. 
Ausgehend von der Domänen-Situation in den übrigen deutschen Bundesstaaten 
und vergleichenden Betrachtungen zu Frankreich und Großbritannien werden die 
Verhältnisse in drei Ländern konkret untersucht, den beiden Großherzogtümern 
Baden und Sachsen-Weimar-Eisenach sowie dem Herzogtum Sachsen-Meiningen. 
Damit wird explizit auch ein wichtiger Aspekt der Thüringer Geschichte im 19. 
Jahrhundert berührt und nebenbei ein Stück vergleichende Weimarer und Meininger 
Verfassungsgeschichte betrieben.
Winfried Klein untersucht vor allem die verfassungsrechtlichen und staatsrechtlichen 
Hintergründe der Domänenproblematik und kommt zu dem Ergebnis, dass die 
Gründe für die Heftigkeit des Domänenstreits in Sachsen-Weimar-Eisenach und 
besonders in Sachsen-Meiningen darin zu sehen waren, dass es um einen Ablö-
sungsprozess des Staates vom Landesherrn ging (S. 221). Dem ist vollkommen zu-
zustimmen. Bei Erörterungen zur Domänenfrage stehen sonst eher machtpolitische 
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V. Übersicht rezensierter Schriften

Zusammenhang hatte das Archiv Ende 1995/Anfang 1996 auch mit dem Schrift-
steller Reinhard Lettau über die Lebensstationen seines Vaters korrespondiert. Obwohl 
es angesichts des Themas nahe gelegen hätte, ist Reinhard Lettau jun. dabei auf  
seine eigene literarische Auseinandersetzung mit der Nachkriegszeit in Thüringen 
nicht eingegangen. Über die Gründe hierfür kann nur spekuliert werden: Hatte er 
diesen frühen Text womöglich selbst schon lange als handwerkliches Probestück 
abgetan, das einen Druck nicht wert schien? Wie dem auch sei, es muss dem 
Verfasser von »Roter Sturm über Thüringen« zugutegehalten werden, dass er mit 
seiner plagiatorischen »Jugendsünde« nicht von sich aus aktiv an die Öffentlich-
keit getreten ist. So hat nun dieser Romanversuch auf  anderen Wegen zwischen 
die Buchdeckel gefunden. Den literarischen Rang Lettaus wird dies nicht mindern, 
wohl aber das Urteil des Rezensenten über die Herausgeber der Publikation, die auf  
wissenschaftlich-editorische Standards verzichten zu können glaubten.

V o l k e r  Wa h l ,  Weimar

V. Übersicht rezensierter Schriften
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